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Tagesablauf

Zum Mittagessen empfehlen wir Ihnen im Neuen Rathaus die Kantine Leipzig (1. Etage) oder den Ratskeller 
Leipzig (Eingang über Burgplatz). Guten Appetit!

In der Kantine Leipzig gibt es heute u. a. grünen Bohneneintopf mit Rindfleisch (3,30 €), Jägerschnitzel mit 
Tomatensoße und Spirelli (3,70 €) und Schweinesteak mit Rahmchampignons und Kartoffelpüree (4,20 €). 
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Ulrich Detering

Renaturierung der Lippeaue im Kreis Soest

Die 220 km lange Lippe ist ein rechtsseitiger Nebenfluss des Rheins mit einem oberirdischen 

Einzugsgebiet von 4881 km2. Sie entspringt am Rand des Teutoburger Waldes und fließt von der 

Quelle in Bad Lippspringe in westlicher Richtung quer durch Nordrhein-Westfalen. Sie mündet bei 

Wesel in den Rhein. In ihrem Verlauf von rund 220 km Länge überwindet sie eine Höhe von 114 m. 

Als Gewässertyp ist sie überwiegend ein Sand und Lehm geprägter Tieflandfluss.

Die Wasserqualität ist recht gut (überwiegend Güteklasse II), der gute chemische Zustand scheint 

überwiegend erreichbar. Deutliche Defizite treten beim ökologischen Zustand auf. Der Bestand an 

Fischen, Makrozoobenthos und Wasserpflanzen ist in vielen Abschnitten deutlich beeinträchtigt, 

der gute ökologische Zustand ist überwiegend nicht erreicht. Der Grund dafür liegt in den 

morphologischen Bedingungen. Die Lippe wurde nahezu durchgehend ausgebaut. Ihr Verlauf 

wurde deutlich begradigt, die Ufer wurden mit Steinschüttungen befestigt.

Nach der Auswertung historischer Unterlagen sowie umfangreicher Bestandsaufnahmen und 

morphologischer Betrachtungen wurde bereits 1996 im Rahmen des Gewässerauenprogramms 

Nordrhein-Westfalens mit dem Rückbau erster Abschnitte begonnen, um Startvoraussetzungen für 

eine eigendynamische Entwicklung zu schaffen und Fluss und Aue wieder miteinander zu 

vernetzen. Mittlerweile bestimmt die Dynamik des Flusses und die Dynamik wechselnder 

Wasserstände die Bedingungen in Fluss und Aue auf längeren Abschnitten.

Eine begleitende Erfolgskontrolle half, die Qualität der Planvorhaben kontinuierlich zu verbessern. 

Besonders schnell haben die Fische auf den neuen/alten Strukturreichtum reagiert. Auch seltene 

Arten wie Quappen oder Steinbeißer vermehren sich wieder stark.

Neben der Ermittlung biologischer Qualitätskomponenten wurde Wert auf die Erfassung und 

Dokumentation der flussmorphologischen Entwicklung gelegt. Erkenntnisse aus diesen 

Untersuchungen wurden in nachfolgende Planungen aufgenommen. Mittlerweile sind längere 

Abschnitte der Lippe wieder naturnah.
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Mathias Scholz

Wozu braucht der Auwald Wasser?

Mathias Scholz1 & Carolin Seele2, Timo Hartmann1, Anna Herkelrath3, Annett Krüger3 & Jürgen Heinrich³, 

Christian Wirth², Klaus Henle & Hans Dieter Kasperidus3

1 –Helmholtz Zentrum für Umweltforschung – UFZ, Dep. Naturschutzforschung, 2 – Universität Leipzig - AG 

Spezielle Botanik und Funktionelle Biodiversität, 3 – Universität Leipzig – Institut für Geographie

Europaweit gehören Auenökosysteme aufgrund von zahlreichen Beeinträchtigungen zu den am 

stärksten gefährdeten Lebensräumen in unserer Kulturlandschaft. So sind die Steuergrößen für die 

Artenvielfalt bekannt, insbesondere sind der Erhalt und die Wiederherstellung eines auentypischen 

Wasserhaushaltes wesentliche Voraussetzungen für das Vorkommen von lebensraumtypischen 

Arten und Lebensgemeinschaften. Hartholz-Auenwälder gehören zu den azonalen 

Waldgesellschaften der großen Flussauen Mitteleuropas und stellen für weite Teile die heutige 

potenziell natürliche Vegetation dar. Ihre natürlichen Wuchsstandorte sind auf Grund von 

Deichbau, Siedlungsdruck, land- und forstwirtschaftlicher Nutzung sowie Flussausbau auf Reste 

reduziert oder von auendynamischen Prozessen abgetrennt. Nur 15.000 ha bzw. 9 % der Wälder 

in den morphologischen Flussauen in Deutschland werden nach Auswertung der BfN-Natura 2000-

Datenbank als Hartholz-Auenwald angesprochen. Das vielfältige Standortmosaik, der 

Strukturreichtum und die hohe Produktivität naturnaher Auenwälder bieten zahlreichen Tierarten 

optimale Lebensbedingungen, so dass Hartholz-Auenwälder zu den artenreichsten Lebensräumen 

Mitteleuropas zählen.

Großflächig sind in Deutschland Hartholz-Auenwälder in der rezenten Aue nur noch an der 

Mittleren Elbe oder am Oberrhein vorhanden. Weitere ausgedehnte Hartholz-Auenwälder liegen an 

der Donau und im Leipziger Auwaldsystem entlang der Weißen Elster und Pleiße, die jedoch 

teilweise durch wasserbauliche Maßnahmen nur sehr eingeschränkt einer Abflussdynamik 

unterliegen. Insbesondere die Auenwälder wurden und werden durch den Verlauf verschiedener 

aktueller und historischer Fließgewässer geprägt und besitzen einen großen naturschutzfachlichen 

Wert. Während des 19. und 20. Jahrhunderts erfolgten in Leipzig gravierende Veränderungen der 

Gewässerverläufe von Weißer Elster und Luppe durch Hochwasserschutzmaßnahmen mit 

negativen Folgen für das Flussauenökosystem. Das FFH-Gebiet „Leipziger Auensystem“ (Fläche 

2.825 ha; davon 689 ha als Hartholz-Auenwald FFH-Lebensraumtyp 91F0 angesprochen) reiht 

sich im bundesweiten Vergleich auf Rang 6 der FFH-Gebiete mit Hartholzauenwald ein, im 

Freistaat Sachsen ist es der bedeutendste Bestand.

Während die Auenwälder an der Mittleren Elbe noch einer naturnahen Abflussdynamik ausgesetzt 

sind und einen günstigen Erhaltungszustand in der letzten Natura-2000-Berichterstattung für das 

Jahr 2009 erhalten haben, zeigt insbesondere der Erhaltungszustandes der Hartholz-Auenwälder 
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im Leipziger Auensystems mit der Einstufung „B - ungünstig / unzureichend“ auf das Defizit der 

Wasserstandsdynamik, also fehlender Dynamik zwischen Überflutung und Trockenfallen und 

weiterer für Auen typischen Prozesse hin. Deutlich werden diese nichtauentypischen 

Standortverhältnisse insbesondere auch durch den hohen Ahornanteil in der 

Baumartenzusammensetzung. In solchen Gebieten ist insbesondere eine Wiederherstellung von 

naturnahen hydraulischen und hydrodynamischen Verhältnissen eine Herausforderung für das 

Auenwaldmanagement, die nur durch eine Zusammenarbeit von Forst, Wasserwirtschaft und 

Naturschutz möglich ist.

Nur mit der Wiederherstellung der Dynamik auentypischer Wasserverhältnisse lassen sich 

mittelfristig eine auentypische Biodiversität und die zahlreichen mit Auenwäldern verbundenen 

Funktionen und Ökosystemleistungen für Mensch und Natur nachhaltig sichern und weiter 

optimieren. Leipzig gehört zu den wenigen deutschen Großstädten in den flächenmäßig und 

ökologisch bedeutsame Auenwälder erhalten geblieben sind. Ihre einmalige naturschutzfachliche 

Bedeutung ist unbestritten und auch die Defizite sind erkannt. Um die besondere ökologische und 

naturschutzfachliche Bedeutung des Leipziger Auwaldes auch in Zukunft bewahren und 

verbessern zu können, ist also die Auenwaldentwicklung und Wiederherstellung auentypischer 

Verhältnisse in Leipzig weiterhin unabdingbar. Dazu ist es notwendig, die auentypische 

Hydrodynamik auf großen Flächen zu reaktivieren, indem mehr Wasser in die Aue gebracht wird. 

Insbesondere die Flutungen der Burgaue haben nach bisherigen Beobachtungen gezeigt, dass 

auch in Leipzig noch ein großes Regenerationspotential für eine Entwicklung zu naturnäheren 

Verhältnissen vorhanden ist.
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Holger Seidemann

Lebendige Burgaue?

Das Projekt „Lebendige Luppe“ im Kontext der notwendigen Auendynamik zum Erhalt der Leipziger Burgaue

Am 13.11.2013 stellten die Fraktionen von CDU und SPD im Leipziger Stadtrat den Antrag V/A 

475.

Im Antrag wurde gefordert, die Belange des Hochwasserschutzes und des Naturschutzes effektiv, 

hinsichtlich Wirkung und Finanzierung, miteinander zu verbinden. Dahingehend ist der 

Ersatzneubau des Nahleauslassbauwerkes anzupassen bzw. bis zur konzeptionellen Klärung 

zurückzustellen. Die Mehrheit der Leipziger Umweltverbände und Initiativen unterstützen den 

Antrag der Fraktionen ausdrücklich, weil er verdeutlicht, dass für den Erhalt der Leipziger 

Nordwestaue häufige und flächige Überflutungen unabdingbar sind und dies dem 

Hochwasserschutz der Stadt Leipzig in keinster Weise entgegensteht.

Die Stadtverwaltung Leipzig lehnte in ihrem Verwaltungsstandpunkt den Antrag der Fraktionen von

CDU und SPD mit folgender Begründung ab:

• das Nahleauslassbauwerk sei für den Hochwasserschutz der Stadt Leipzig alternativlos 

• es gäbe bereits ausreichende Projekte zur Auenrenaturierung, vertiefende Untersuchungen 

würden dies bestätigen 

Diese Aussagen sind nach einer gemeinsamen Erklärung der Leipziger Fachverbände nicht 

zutreffend und verkennen die Chance und Notwendigkeit einer konzeptionellen Neuausrichtung in 

der Leipziger Nordwestaue.

Für den Erhalt der Auenlandschaft sind häufige und flächige Überflutungen zur Förderung der 

Auendynamik unabdingbar. Dafür ist eine naturnahe, auch ungesteuerte und umfangreiche 

Wasserzufuhr erforderlich.

Kleine Zuflüsse über das Bauerngrabensiel oder das Projekt "Lebendige Luppe" können das nicht 

leisten. In der konzipierten Form sind diese Projekte nur erste Mosaiksteine für eine 

Auenrevitalisierung.

Durch eine Absenkung des Nahleauslassbauwerkes würden sich die dahinter liegenden, tieferen 

Gräben und Rinnen bereits bei kleinen Hochwassern wirkungsvoll anschließen lassen. Dadurch 

wäre eine großflächige Vernässung der Burgaue möglich, ohne dabei Leutzsch oder Böhlitz-

Ehrenberg zu gefährden.

Es ist an der Zeit, Hochwasserschutz und Auenentwicklung auch in Leipzig zusammen zu 

betrachten und dabei die anerkannten Entwicklungsziele für eine Auendynamik in den Vordergrund 

zu stellen.
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Die Unterzeichner forderten deshalb, alle Hochwasserschutz- und Naturschutzprojekte in der 

Nordwestaue glaubhaft an den Entwicklungszielen (Förderung und Erhalt Hartholzaue) des FFH-

Schutzgebietes auszurichten:

1. langfristige Szenarien zur Entwicklung einer nachhaltigen Auenlandschaft unter Einbeziehung 

der nördlichen Luppeaue erarbeiten, modellieren und projektbezogen umzusetzen,

2. das Projekt „Lebendige Luppe“ als umfassendes Auenrevitalisierungsprojekt mit 

entsprechenden Verbesserungen für den Naturschutz (FFH, SPA) und die Wasserwirtschaft 

(Umsetzung EG-WRRL u. EUHWRM-RL) zu gestalten,

3. das Projektziel „Herstellung von Auendynamik“ nicht nur auf den neuen, kleinen Gewässerlauf 

zu beschränken, sondern auf das gesamte Auengebiet zu beziehen,

4. eine naturnahe, ungesteuerte Wasserzufuhr in die Burgaue mit mind. 50 Prozent des 

natürlichen Wasserangebotes des Flusssystems einschließlich Hochwasser anzustreben.

Der Ökolöwe und die anderen Umweltverbände regen an, dass die Projektbeteiligten und 

Geldgeber der „Lebendigen Luppe“ für eine entsprechende Ausweitung der bisherigen Planungen 

zu werben und Initiative zu ergreifen: Zeigen Sie die Entwicklungschancen für eine dynamischere, 

nachhaltige und lebendige Fluss- und Auenlandschaft auf und gestalten Sie diese aktiv mit!

Den Leipziger Stadträten wollen wir das Projekt „Wiedervernässung Burgaue Leipzig“ mit weiteren 

Argumenten nahebringen und Sie dabei bitten eine fundierte Überarbeitung von Planungen im 

Gebiet unter ausgewogener Berücksichtigung des Naturschutzes gegenüber den zuständigen 

Verwaltungen zu verlangen.
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Markus Freygang und Max Heß

Dynamische Wiederbespannung von Altläufen in der nordwestlichen Elster-Luppe 

Aue

Nach einer langen naturschutzfachlichen sowie naturschutzrechtlichen Leitbilddiskussion und der 

planerischen Auseinandersetzung mit verschiedensten zu beachtenden Randbedingungen 

besonders aus dem Bereich des Naturschutzes und des Wasserrechtes sowie mit den komplexen 

hydrologischen und hydrogeologischen Gegebenheiten vor Ort wurde von der 

Landestalsperrenverwaltung des Freistaates Sachsen ein Kompensationsprojekt entwickelt, mit 

dessen Umsetzung die Versorgung von ausgewählten Bereichen des Auenwaldes und weiterer 

Feuchtbiotope im Gebiet der nordwestlichen Elster-Luppe-Aue mit dem benötigten Wasser mittels 

einer ungesteuerten jedoch zeitlich und mengenmäßig begrenzten Flutung der noch vorhandenen 

Luppealtläufe mit Wasser aus der Unteren Weißen Elster abhängig von deren Wasserführung 

oberhalb des Mittelwassers ermöglicht werden kann. 

Durch die LTV wurde bereits bei der Landesdirektion ein entsprechender Planfeststellungsantrag 

gestellt. Zur Flutung der Auwaldbereiche wird das Wasser der Weißen Elster im Bereich 

Lützschena durch das Anlegen einer Geländemulde bis zu den Altarmstrukturen geführt. Im 

Vortrag werden die naturschutzfachlichen Schwierigkeiten bei der Auswahl der Auwaldbereiche, 

die durch das Projekt mit Wasser versorgt werden dürfen, geschildert.
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Tilo Sahlbach

Hydronumerische Modellierung von Flutpoldern 

Die Hochwasserereignisse in der letzten Dekade rückten den Hochwasserschutz wieder verstärkt 

in den Fokus der öffentlichen Wahrnehmung. Der bisher praktizierte Hochwasserschutz, wie 

Deicherhöhungen und Gerinneertüchtigungen, steht für das Prinzip der Hochwasserableitung. 

Aufgrund der gewonnenen Erkenntnisse kann ein Hochwasserschutz jedoch nicht nur durch 

Hochwasserableitung gewährleistet werden, sondern nur in Ergänzung mit der 

Hochwasserrückhaltung wird ein wirkungsvoller Schutz erzielt. Die aktuellen Anpassungen des 

Wasserhaushaltsgesetzes unter Berücksichtigung der EG-Hochwasserrisikomanagementrichtlinie 

spiegeln dies wieder. 

Für den Hochwasserschutz sind Flutpolder ein äußerst wirkungsvolles Instrument. Durch gezielte 

Bespannung von Retentionsräumen können Hochwasserspitzen gekappt werden. Nach dem 

Durchgang der Hochwasserwelle kann das Wasser kontrolliert aus dem Flutpolder dem Vorfluter 

zugeführt werden. 

Oft werden durch die Schaffung von Flutpolderflächen neue bzw. vermeintliche Betroffenheiten 

geschaffen. Eine Vielzahl von Fragestellungen wird in diesem Zusammenhang aufgeworfen. Wie 

groß ist die Wasserspiegelreduzierung unterstrom des Flutpolders? Wie schnell wird der Polder 

geflutet? Wo ist der optimale Standort für das Einlaufbauwerk? Mit welcher Fließgeschwindigkeit 

ist im Flutpolder zu rechnen? Kommt es zu Erosionserscheinungen? Ein Hilfsmittel um diese 

Fragen beantworten zu können, stellt die hydronumerische Modellierung dar. Auf der Grundlage 

der Flachwassergleichung können viele hydraulische Problemstellungen hinreichend genau und 

mit einem vertretbaren Aufwand beschrieben werden. 

Im Vortrag werden Lösungsmöglichkeiten mithilfe von hydronumerischen Modellierungen 

aufgezeigt. Die möglichen Aufgabenstellungen werden an einem fiktiven Beispiel exemplarisch 

bearbeitet und als Animation dargestellt. Weiterhin werden Empfehlungen zum Einsatz von 

verschiedenen Modellen und deren Anwendungsgrenzen gegeben.
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Prof. Dr. Martin Socher

Hochwasserschutzkonzept „Weiße Elster“ – Eine Handlungsgrundlage

Nach dem verheerenden Augusthochwasser 2002 hat der Freistaat Sachsen mit den 47 

Hochwasserschutzkonzepten an Gewässern erster Ordnung und der Elbe Fachgrundlagen für die 

Hochwasserschadensbeseitigung an Gewässern, für die Hochwasservorsorge und 

Gefahrenabwehr sowie für konkrete strukturelle Hochwasserschutzmaßnahmen zur Erreichung 

eines angemessenen Hochwasserschutzes geschaffen. 

Die im Raum Leipzig vor allem seit dem 19. Jahrhundert extrem veränderten Gewässersysteme 

und Siedlungsräume stellen hierbei eine besondere Herausforderung dar. Insbesondere müssen 

die bestehenden gesetzlichen Anforderungen an die Instandhaltung und die Unterhaltung 

öffentlicher Hochwasserschutzanlagen unter Berücksichtigung anderer öffentlich-rechtlicher 

Anforderungen, zum Beispiel des Naturschutzes und der Stadtentwicklung, umgesetzt werden.

Im Vortrag werden Rechtsgrundlagen, Methodik und Inhalte zum Hochwasserschutzkonzept 

„Weiße Elster“ einschließlich der Öffentlichkeitsbeteiligung sowie nachfolgender vertiefender 

Untersuchungen vorgestellt und die Zusammenhänge zur Europäischen 

Hochwasserrisikomanagementrichtlinie, hier insbesondere mit Bezug auf den Schlussbericht des 

LABEL-Projektes im Pilotgebiet „Weiße Elster“, geknüpft. 

Im Raum Leipzig besteht der auf den genannten Rechts- und Fachgrundlagen begründete 

Konsens dahingehend, einerseits die erforderlichen öffentlich-rechtlichen Verpflichtungen des 

Hochwasserschutzes, u. a. durch die Erschließung des Rückhalteraumes in Zwenkau, die 

Sanierung der Luppedeiche, die Instandsetzung des Nahleauslassbauwerkes schrittweise 

umzusetzen und andererseits Projekte zur Verbesserung des Wasserdargebots für den Auwald auf 

den Weg zu bringen. Dies soll und muss unter anderem mit den Projekten „Lebendige Luppe“, 

Schlitzung des Ratsholzdeiches und Wiedervernässung der Nordaue im Bereich Leipzig und 

Schkeuditz gelingen. 

Wünschenswerten Visionen von einer großräumigen Umgestaltung der Elster-Luppe-Aue in einen 

vollständig renaturierten Gewässer-Auwald-Lebensraum stehen angesichts des faktisch 

vorhandenen Systems vollständig begradigter, deichbegrenzter und tiefer gelegter Gewässer, 

einschließlich Regulierungsbauwerken und dem nicht zu Disposition stehenden Elsterbecken, 

zahlreiche wichtige Aspekte vorhandener Siedlungs- und Infrastruktur, des Hochwasserschutzes, 

der Machbarkeit und vor allem auch der Finanzierbarkeit unter Beachtung aller Anforderungen an 

Folgemaßnahmen gegenüber. Dies sollte man sachlich diskutieren. Ziel sollte es sein, in der Stadt 

Leipzig gemeinsam weiter schrittweise mit machbaren Projekten für die Auwaldökologie 

voranzukommen, ohne die Hochwasserschutzanforderungen zu konterkarieren.
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Markus Freygang und Paul Maischner

Deich Ratsholz

Entsprechend der Modellierung des HWSK Weiße Elster hat sich herausgestellt, dass der 

Ratsholzdeich für das Bemessungshochwasser der Stadt Leipzig zu niedrig dimensioniert ist. 

Weitere Untersuchungen haben ergeben, dass der Deich bei einem Kronenstau nicht die 

erforderliche Standsicherheit besitzt. Durch die LTV wurden deshalb Varianten untersucht, die von 

einer möglichen Entfernung des Deiches mit dem Bau von Ersatzhochwasserschutzanlagen für die 

geschützten Bereiche Leipzig und Markkleeberg bis zu einer Schlitzung des Deiches reichten. 

Durch umfangreiche hydraulische Modellierungen wurde eine Vorzugsvariante gefunden, die es 

ermöglicht, große Teile des Altdeiches mit seinem starken Baumbewuchs und dem auf ihm 

führenden Radweg zu erhalten und an einer günstigen Stelle den Deich so zu perforieren, das der 

hinterliegende Auwald bereits bei einem jährlichen Hochwasser mit Elsterwasser versorgt werden 

kann und der Deich durch den beidseitigen Einstau auch bei großen Hochwasserereignissen nicht 

versagt. 
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Abbildung: Die Karte zeigt das Projektgebiet zwischen 
Weißer Elster und Pleiße.
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Im Ergebnis von umfangreichen Planungen sowie naturschutzfachlichen, hydraulischen und 

wirtschaftlichen Untersuchungen wurde eine spezielle Lösung für den Hochwasserschutz im 

Gebiet des Leipziger Ratsholzes entwickelt, die neben einem effektiven Hochwasserschutz für die 

schützenswerten Objekte sowie die anliegenden Siedlungsbereiche von Markkleeberg und der 

Stadtteile Connewitz und Südvorstadt der Stadt Leipzig auch die Wasserzuführung für das 

geplante Naturschutzprojekt „Dynamische Aue“ der Stadt Leipzig ermöglicht.

Durch die LTV wurde bereits bei der Landesdirektion ein entsprechender Planfeststellungsantrag 

gestellt.
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Inge Kunath und Jens Riedel

Lebendige Luppe, Planungsstand und Planungsziele

Der Vortrag fokussiert sich auf den Projektteil 1 des Gesamtprojektes der die Planung und den Bau 

des neuen fast 15 km langen Fließgewässers Lebendige Luppe im Auengebiet südlich der Neuen 

Luppe, Kleine Luppe bis Wildbettluppe, beinhaltet. Das Planungsgebiet umfasst die Gemarkungen 

der Stadt Leipzig und der Stadt Schkeuditz. Das Projekt wird im Rahmen des Bundesprogramms 

„Biologische Vielfalt“ durch das Bundesamt für Naturschutz und durch die Sächsische 

Landesstiftung für Natur und Umwelt gefördert.

Das Projekt Lebendige Luppe ist als sogenanntes no-regret-Projekt aufgestellt, das 

naturschutzfachliche Zielstellungen verfolgt. Aus den vielen notwendigen Maßnahmen zur 

Auenrevitalisierung wird eine zentrale Maßnahme umgesetzt, die es perspektivisch und mittelfristig 

ermöglichen soll, die negativen Entwicklungstendenzen in der Aue zu mindern, positive 

Entwicklungen einzuleiten, das Ökosystem Auwald zu stabilisieren. Ziel ist es weiterhin, die 

auendynamischen Prozesse im Gebiet anzuregen und im Gebiet dauerhaft zu etablieren. Dies 

bezieht sich auf die Prozesse des Oberflächenwassers und des Grundwassers. Mittel zur 

Zielerreichung ist die Zuleitung von Wasser in das Gebiet. Hierzu soll ein Fließgewässer durch 

Kopplung von Altlaufstrukturen mit wenigen Neubauabschnitten hergestellt werden, das permanent 

Wasser in und durch die Aue leitet. Dies soll in einem Mengenbereich zwischen ökologischem 

Mindestabfluss (0,5 m³/s) und 2,5 m³/s erfolgen. Die Speisung erfolgt aus dem Vorflutersystem 

Kleine Luppe/Nahle in Abhängigkeit der dort zur Verfügung stehenden Durchflüsse und 

Wasserstände und des herrschenden und nutzbaren Wasserdargebotes. Hierbei ist davon 

auszugehen, dass 0,5 m³/s der Minimalabfluss und 2,5 m³/s ein kleines HQ darstellt. 1,0 m³/s bis 

1,5 m³/s stellen MQ-Verhältnisse in der Lebendige Luppe dar.

Entsprechend des Entwicklungsziels für das Gewässer sollen nur gering eingeschnittene 

Gewässerprofile in Abhängigkeit der landschafts- und hydraulisch notwendigen 

Rahmenbedingungen umgesetzt werden. Ein Primat bei der Planung ist auch die Kompatibilität mit 

den Zielstellungen des Hochwasserschutzes, wie z.B. Verhinderung einer schnellen 

Wasserdurchleitung im Polder bei Beginn des Einstaus des Polders, keine negative Beeinflussung 

des Polderstauraums, Begünstigung der Gebietsentwässerung nach Poldereinstau, negative 

Beeinflussung der Hochwasserschutzanlagen.
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Auendynamische Prozesse beruhen maßgeblich auf den Einfluss von Überschwemmungen, die 

durch Hochwasserereignisse der auenprägenden Gewässer ausgelöst werden. Diese Dynamiken 

werden in der NW-Aue weitestgehend durch die Abkopplung der ursprünglichen natürlichen 

Gewässer verhindert. Ein spezielles Ziel des Projektes Lebendige Luppe ist es, diese Dynamiken 

der Oberflächengewässer und des Grundwassers zu verbessern. Im Rahmen von 

Expertenbewertungen werden Szenarien untersucht, die es ermöglichen, auch die kleineren und 

wichtigen Hochwasserereignisse in das Gebiet zu leiten. Die für die Lebendige Luppe spezifischen 

kleineren Hochwasserereignisse liegen dabei im Durchflussbereich > 2,5 m³/s. Entsprechende 

Untersuchungen erfolgen derzeit im Projekt. Die Größe der möglichen Überschwemmungsfläche 

richtet sich nach den Anforderungen der Schutzgüter, den Anforderungen des 

Hochwasserschutzes und den Nutzungen im Gebiet. 

Der Vortrag wird einen kurzen Überblick über die aktuellen Planungsziele und den Planungsstand 

geben und die nächsten Arbeitsschritte im Projekt vorstellen. 
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Axel Schmoll

Dynamische Aue – ein Wiedervernässungsprojekt in der Leipziger Südaue

Ziel des Vorhabens „Dynamische Aue“ ist eine Wiedervernässung und Dynamisierung der 

Abflussverhältnisse im südlichen Auwald (Ratsholz), wo - wie im gesamten Leipziger Auwald – 

eine schleichende Degradierung des FFH-Lebensraumtyps Hartholzauenwald zu konstatieren ist.

Aufgrund der umgebenden Deiche wird die „Altaue“ von den Überschwemmungen der 

umgebenden Flüsse Elster und Pleiße nicht mehr erreicht. 

Das Vorhaben baut auf der sog. Pilotflutung auf, die seit 1993 im Forstrevier „Probstei“ alljährlich 

zur Zeit der Schneeschmelze auf einer Fläche von ca. 5 ha durchgeführt wird. Die künstliche 

Flutung wird durch den Aufstau eines kleineren Fließgewässers, der mittleren Paußnitz, 

herbeigeführt. 

Das Plangebiet der Dynamischen Aue befindet sich innerhalb des FFH-Gebietes „Leipziger 

Auensystem“ (DE 4639-301) und EU-Vogelschutzgebietes (SPA) „Leipziger Auwald“ (DE 4639-

451). Daher ist die Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen der beiden Natura 2000 – Gebiete 

abzuprüfen. Eine durchgeführte FFH-Vorprüfung hat zum Ergebnis, dass das Vorhaben die 

Erhaltungsziele befördert.

Auf der Grundlage der Resultate aus einer Machbarkeitsstudie (Stowasserplan, 2011) verfolgt das 

Amt für Umweltschutz der Stadt Leipzig das dort favorisierte sog. Szenario 3 mit den 

Einzelmaßnahmen M 1.1, 1.2, 2 und 3 weiter. Die Genehmigungsplanung wurde im Jahr 2014 

erarbeitet (Stowasserplan, Juli 2014). Das Genehmigungsverfahren soll möglichst noch in diesem 

Jahr eingeleitet werden, die Realisierung ist für das Winterhalbjahr 2015/2016 anvisiert. 

Das Vorhaben Dynamische Aue ist in direktem Kontext mit der Planung der 

Landestalsperrenverwaltung Sachsen (LTV) der Deichdurchörterung des rechten Deiches am 

Elsterhochflutbett zu sehen, für die die LTV die Unterlagen zur Planfeststellung bei der 

Landesdirektion Sachsen eingereicht hat. 

Die Maßnahme 1.1 sieht ein neu zu profilierendes Verbindungsgerinne als Überleitung von der 

Neuen zur Unteren Paußnitz vor. Zusammen mit dem vorhandenen schmalen Graben der Neuen 

Paußnitz und der Maßnahme 2 wird sie sich zu einem dauerhaften Fließgewässer mit leichter 

Durchströmung vereinen. So wird das Problem der stagnierenden und wenig auetypischen 

Überflutungsfläche, die durch die Pilotflutung erreicht wird, gelöst. 

Die Maßnahme 1.2 führt dazu, dass zukünftig Wasser aus der Neuen Paußnitz in das östlich der 

Linie gelegene Gebiet gebracht wird, um die dort vorhandenen Gräben, Senken und Lachen zu 

versorgen.
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Im Zuge der aktuellen Planung der LTV zum Rückbau des Oberen Paußnitzsieles gilt es im 

Rahmen der Maßnahme 2 zukünftig die Wasseraufteilung der Oberen Paußnitz zwischen der 

Neuen und der Unteren Paußnitz zu regeln. Durch die Herstellung eines Erddammes in der 

Oberen Paußnitz (Unterstrom des Abzweiges zur Neuen Paußnitz) wird das ankommende Wasser 

sofort und nicht erst über den Rückstau am Deich in die Neue Paußnitz abgeschlagen. 

Am Abzweig zur Unteren Paußnitz sind zwei Aufteilungsbauwerke geplant, welche die Aufteilung 

der Wassermenge zwischen Neuer und Unterer Paußnitz regulieren sollen. Die konkrete Aufteilung 

und Steuerung der Wassermenge wirkt sich in hohem Maße auf die Habitateigenschaften der 

Neuen und Unteren Paußnitz aus. Die Schaffung von Steuerungsmöglichkeiten zum Einstau und 

zur Regulierung der Unteren Paußnitz zum Zweck der Verbesserung der Habitatbedingungen dort 

lebender Amphibienpopulationen wird als bedeutend erachtet. So können starke 

Wasserstandsschwankungen, die normalerweise für eine Aue typisch sind, simuliert werden. 

Im Rahmen der Maßnahme 3 sieht die Planung ein neu zu profilierendes Verbindungsgerinne 

zwischen der von der LTV geplanten Deichdurchörterung und dem vorhandenen sog. P2a-Altarm 

vor. 

Die positiven Effekte, die sich für den Auwald ergeben, werden als Kompensationsmaßnahme für 

die Deichsanierung 2011, die mit umfangreichen Gehölzrodungen entlang der Leipziger Deiche 

verbunden war, anerkannt.
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Referentenübersicht

Frau Brigitte Brück studierte Rechtswissenschaften und startete ihren beruflichen Werdegang in 

verschiedenen kaufmännischen Bereichen u. a. bei der H. P. Dussmann GmbH & Co. KG und bei 

der A. C. Nielsen GmbH in Frankfurt. Von 1991 bis 1993 arbeitete sie als Justitiarin im Verband der 

Druckindustrie, zuständig für Sachsen, Thüringen und Sachsen-Anhalt.

Danach begann sie mit ihrer Tätigkeit im Amt für Wirtschaftsförderung der Stadt Leipzig und ist 

dort zuständig für die Bereiche Medien, Messe, Logistik und Gesundheit.

Herr Ulrich Detering studierte bis 1979 Bauingenieurwesen mit der Vertiefung Wasserwirtschaft/ 

Wasserbau in Minden und arbeitet seit 1980 beim Land Nordrhein-Westfalen. Er ist Dezernent im 

Dezernat 54 Wasserwirtschaft, in der Abteilung 5 Umwelt, Arbeitsschutz der Bezirksregierung 

Arnsberg. Seit 1990 ist er im Gewässerauenprogramm Lippe tätig und seit 1995 auch für den 

Hochwasserschutz und die Gewässerunterhaltung der Lippe zuständig. Darüber hinaus fällt seit 

2008 auch die Ruhr in seinen Tätigkeitsbereich.

Er ist Mitglied in verschiedenen Arbeitsgruppen landes- und bundesweit, darunter auch in der AG 

Blaue Richtlinie, die sich mit der Entwicklung naturnaher Gewässer in Nordrhein-Westfalen 

beschäftigt. Seit 9 Jahren ist er außerdem Lehrbeauftragter an der FH Höxter.

Herr Dipl.-Ing. (FH) Markus Freygang, 1978 geboren in Sachsen, studierte bis 2003 

Bauingenieurwesen an der HTWK Leipzig und war anschließend in der Bauleitung von 

Infrastrukturprojekten in und um Leipzig tätig. Seit 2008 ist er Mitarbeiter der 

Landestalsperrenverwaltung des Freistaates Sachsen im Betrieb Elbaue/Mulde/Untere Weiße 

Elster. Als Betriebsteilleiter für das Weiße Elster-Gebiet ist er für die Organisation der 

Unterhaltungsarbeiten an den Gewässern 1. Ordnung (Weiße Elster, Schnauder, Pleiße, Wyhra, 

Eula, Parthe und Profener Elstermühlgraben) und den zugehörigen Anlagen der LTV in und an den 

Fließgewässern sowie des Betriebes und der Bauarbeiten an diesen Anlagen zuständig.

Herr Dipl.-Ing. Max Heß, 1960 geboren in Schwaben, studierte bis 1998 Agrarwissenschaften an 

der Justus-Liebig-Universität Gießen und ist seit 2000 Mitgesellschafter des PlanerNetzwerks 

Pla.net in Mügeln (OT Kemmlitz). Er bearbeitet die thematischen Schwerpunkte 

Umweltverträglichkeitsstudien, FFH- und SPA-Gutachten, Artenschutz, landschaftspflegerische 

Begleitplanung, ökologische Baubegleitung und Planungsrecht, seit 2004 hauptsächlich für 

wasserwirtschaftliche Projekte in Sachsen. Er war als Planungsingenieur für alle 

naturschutzfachlichen Teile des Projektes „Dynamische Wiederbespannung von Altläufen in der 

nordwestlichen Elster-Luppe-Aue“ und für die Bearbeitung der UVS zuständig.
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Frau Dipl.-Ing. Inge Kunath wurde 1949 in Leisnig geboren. Nach einer Ausbildung zur Gärtnerin 

studierte sie von 1969 bis 1973 in Berlin und Dresden Landschaftsarchitektur. Nach ihrem Studium 

arbeitete sie im Rat des Bezirkes Leipzig. 1990 wurde sie Leiterin des Grünflächenamtes der Stadt 

Leipzig. Seit 2008 leitet sie das Amt für Stadtgrün und Gewässer.

Herr Dipl.-Ing. (FH) Paul Maischner, 1979 geboren in Sachsen, studierte bis 2003 

Landschaftsarchitektur an der Fachhochschule Erfurt und ist Mitarbeiter der ICL Ingenieur Consult, 

Dr.-Ing. A. Kolbmüller GmbH. Er ist schwerpunktmäßig in der Projektsteuerung für 

wasserwirtschaftliche Projekte in Städten sowie im ländlichen Bereich und im 

Genehmigungsmanagement für Planfeststellungsverfahren, einschließlich der 

Liegenschaftsbearbeitung und Liegenschaftsklärung, tätig. Er ist für die Bearbeitung der Entwurfs- 

und Genehmigungsplanung für die Schlitzung des Ratsholzdeiches verantwortlich.

Herr Dipl.-Ing. (FH), Faching. (Univ.) Jens Riedel, 1961 in Thüringen geboren, studierte 

Wasserwirtschaft (1986, IfW Magdeburg), Wassergütewirtschaft (1990, TU Dresden) und 

Bauprojektmanagement/Projektentwicklung (2010, Bauhausuniversität Weimar). Er war 

anschließend in der Planung, Projektsteuerung und Projektleitung von Infrastrukturprojekten 

regional, national und global tätig. Seit 2013 ist er in der Stadt Leipzig als Projektmanager für das 

Projekt Lebendige Luppe im Amt für Stadtgrün und Gewässer Abt. Wasserwirtschaft/ 

Flächenmanagement, Sachgebiet Wasserbaumanagement tätig.

Herr M.Sc. Dipl.-Ing (FH) Tilo Sahlbach, 1973 in Sachsen geboren, erlangte 1999 seinen 

Abschluss als Diplom-Ingenieur (FH) an der HTWK Leipzig im Bauingenieurwesen mit der 

Vertiefung Grundbau, Wasser- und Verkehrswesen. Von 1999 bis 2001 hat er Planungen mit 

hydraulischen Modellen in der Siedlungswirtschaft und im Wasserbau als Schwerpunkt bei der 

SRP – Schneider und Partner Ingenieur - Consult GmbH in der Niederlassung in Dresden 

erarbeitet. Seinen M.Sc. Abschluss im Bauingenieurwesen, Fachrichtung Baubetrieb/Bauen im 

Bestand erwarb er 2003, ebenfalls an der HTWK Leipzig. Seit 2003 leitet er das IWS - Institut für 

Wasserbau und Siedlungswasserwirtschaft an der HTWK Leipzig. Von 2006 bis 2012 war er 

Vertretungsprofessor für Wasserwirtschaft, Hydrologie und Siedlungswasserwirtschaft. Bei der 

IWS - Institut für Wasserbau und Siedlungswasserwirtschaft GmbH ist er seit 2004 

geschäftsführender Gesellschafter.

Herr Axel Schmoll wurde 1964 in Andernach am Rhein geboren und wuchs in Bonn auf. Im Jahr 

1990 schloss er sein Biologiestudium mit dem Schwerpunkt Zoologie ab. Nach einem einjährigen
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Fortbildungslehrgang zum „Umweltschutzexperten Europa“ war er 20 Jahre in der 

Landschaftsplanung tätig, v. a. in den Bereichen floristisch-faunistische Kartierungen, 

Projektleitung, europäischer Artenschutz und FFH-Verträglichkeitsprüfung. Seit Juni 2012 arbeitet 

er als leitender Sachbearbeiter im Sachgebiet Naturschutzbehörde des Amtes für Umweltschutz 

der Stadt Leipzig. Hier ist er schwerpunktmäßig für den Bereich Natura 2000 / Schutzgebiete 

verantwortlich.

Herr Dipl.-Ing. Mathias Scholz studierte an der Universität Hannover Landschaftsplanung. Er hat 

unter anderem im landschaftsplanerischen und freilandökologischen Bereich im Rahmen von 

Naturschutzfachplanungen, des Tourismus und der Landwirtschaft gearbeitet. Des Weiteren war er 

in Verbundprojekten des Forschungsverbundes Elbe-Ökologie, EU-Projekten sowie zahlreichen 

nationalen Projekten wissenschaftlich tätig. Von 2004 bis 2006 war er wissenschaftlicher 

Mitarbeiter am ILPÖ - Universität Stuttgart - Institut für Landschaftsplanung und Ökologie. Seit 

1999 arbeitet er im Departement Naturschutzforschung am UFZ als wissenschaftlicher Mitarbeiter. 

Arbeits- und Forschungsschwerpunkte seiner Tätigkeit sind die Auenökologie und 

Ökosystemleistungen in Auen, Bioindikation in Auen, das Schutzgebietsmanagement, 

Entwicklungsperspektiven für Auenlandschaften, das Monitoring und die Koordination von 

Forschungsprojekten im Bereich Biodiversität und Landnutzung. Aktuell begleitet er 

wissenschaftlich das Projekt Lebendige Luppe sowie Bundes- und europaweite 

Forschungsprojekte mit Schwerpunkt auf Auenrevitalisierung und Ökosystemleistungen.

Herr Holger Seidemann wurde 1970 in Leipzig geboren und studierte bis 2000 Politik- und 

Kulturwissenschaften. Seit 2004 betreibt er das Büro für Umwelt und Planung Leipzig. Seine 

Arbeitsschwerpunkte liegen in der praktischen Beratung von Gemeinden, Firmen, Anwälten und 

Bürgerinitiativen bei der Anwendung des Naturschutzrechtes in komplexen 

Genehmigungsverfahren. Thematisch stehen bei ihm wasser- und immissionsrechtliche Fragen 

und die Auslegung des europäischen Naturschutzrechtes im Mittelpunkt. Ehrenamtlich betreut Herr 

Seidemann den Leipziger Naturschutzverein Ökolöwe-Umweltbund Leipzig e. V. als Vorstand.

Herr Prof. Dr. Martin Socher ist Referatsleiter des Referates Oberflächengewässer 

Hochwasserschutz im Sächsischen Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft. Darüber 

hinaus ist er Professor für Umweltverfahrenstechnik in der Wasserwirtschaft an der HTW Dresden 

und Obmann im Ständigen Ausschuss „Oberirdische Gewässer und Küstengewässer“ der Bund 

Länder Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA). Des Weiteren ist er Vorsitzender der Arbeitsgruppe 

Hochwasserschutz der Internationalen Kommission zum Schutz der Elbe (IKSE).
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Stadtplan
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